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Berlin, 7. März. (Prioattelegramm.) Für die 
Nachwahl im erſten Meininger Wahlkreis ftellen 


die Freiſinnigen den Amtsrichter Thomas in Eis- 


feld auf, der vorausſichtlich gewählt wird. 


Wien, 7. März. (W. T.) Meldungen aus Pejt | 
zufolge entſtanden im ungariſchen Miniſterrathe 


Meinungsverjchiedenheilen über das Incolats- 


geſetz. der Miniſterpräſident Tisza, ſowie der 


Juſtizminiſter Szilagyi hatten abweichende Ent- 


würfe vorgelegt; die anderen Miniſter ſtanden 


auf dem Standpunkte Szilagyis. Tisza wird 
‚heute vom Kaiſer empfangen, worauf die Ent- 
ſcheidung erfolgt. 

Lemberg, 7. März. (Privattelegramm.) Im 
Jeſuitenconvent iſt Feuer ausgebrochen. Ein 
Flügel iſt niedergebrannt. Die Zöglinge konnten 
nur mit Mühe gerettet werden. 

Baris, 7. März. (Privattelegramm.) Hier 
herrſcht große Erregung über die Nachrichten 
aus Afrika. die gegen Dahomen geſandten 
Truppen ſollen niedergemacht und die gefangenen 
Franzoſen nach ärgſter Mißhandlung enthauptet 
worden ſein. 

Rom, 7. März. (W. T.) Die Kammer votirte 
anläßlich der afrikaniſchen Politik der Regierung 
ein Vertrauensvotum. 

Buhareft, 7. März. 
Königin iſt neuerdings heflig erkrankt. Ein 
Wiener Profeſſor iſt hierher berufen worden. 
: ,. . IN haa 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 7. März. 
Der Trinkſpruch des Kaiſers. 


Der Wortlaut des ſchon kurz telegraphiſch er- 
wähnten Trinkſpruches, welchen der Kaiſer geſtern 


bei dem ihm zu Ehren von dem Provin3tal-Cand- | 


tage der Provinz Brandenburg im Kaiſerhof ge- 
gebenen Mittageſſen ausbrachte, iſt folgender: 
dafür aus, daß Sie den Wunſch gehabt haben, 
J ne Abend in Ihrer Mitte zu ſehen. f 
Es ſind drei Jahre verfloſſen, ſeit ich — abgeſehen 
von dem kurzen Beſuche im Landeshauſe am Schluſſe 
Aghrer vorjährigen Sitzungen — mit meinen Branden- 
burgern zuſammengeweſen bin. In dieſen drei Jahren 
hat ſich manches ereignet, was mein Haus und mit 
meinem Haufe die Mark Brandenburg betroffen hat. 


Das oft bewunderte und für die Ausländer unver⸗ 


ſtändliche innige Zuſammenhalten der Hohenzollern mit 
Brandenburg beruht vor allem darauf, daß im 
Gegenfa zu anderen Stagten es den Brandenburgern 
vergönnt geweſen iſt, im ſchwerſten Unglück ihre Treue 
dem Kohenzollernhauſe bewahren und beweiſen zu 
können. Laſſen Sie mich an meine Vorfahren er- 
innern, unter ihnen vor allen an den Großen Rur- 
fürſten, von dem ich immer gerne beſonders zu Ihnen 
ſpreche, da man ihn ſchon bei ſeinen Lebzeiten den 
Großen Brandenburger nannte; an Friedrich den 
Großen — fie beide haben es jederzeit als ihre erſte 
Pflicht erkannt, das Land, welches He einft mit ihrer 
— wie man fagt — ſchöneren Heimath in Süddeuiſch⸗ 
land vertauſcht hatten, nicht zu ihrem Vortheil zu 


nutzen, ſondern ihre Intereffen ganz mit denen ihres 


neuen Vaterlandes zu verſchmelzen und als ihre höchſte 
Aufgabe zu belrachten, raſtlos i 
thätıg ju fein. 


Bei meinen Reifen, von denen Ihr Herr Vorſitzender 


ſprach, habe ich nicht allein den Zweck verfolgt, fremde 
‘Lander und Staatseinrichtungen kennen zu lernen und 


mit den Kerrſchern benachbarter Reiche freundſchaft⸗ 


liche Beziehungen zu pflegen, ſondern dieſe Reiſen, die 
a vielfach Mißdeutungen ausgeſetzt waren, haben für 
mich den hohen Werth gehabt, daß ich, entrückt dem 


-Parteigetriebe des Tages, die heimiſchen Verhäliniſſe 


aus der Ferne beobachten und in Ruhe einer Prüfung 
unterziehen konnte. Wer jemals einſam auf hoher Gee, 


himmel über fi, Einkehr in fic) ſelbſt gehalten hat, 


der wird den Werth einer ſolchen Fahrt nicht ver- | 
‚Rennen. Manchem von meinen Landsleuten möchte ich 


wünſchen, ſolche Stunden zu erleben, in denen der 


Menſch ſich Rechenſchaft ablegen kann über das, was 


er erſtrebt und was er geleiſtet hat. Da kann man ge- 
heilt werden ven Selbſtüberſchätzungen, und das thut 
uns allen Noth. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


burg auffaßten, 


(Privattelegramm.) Die | 


ächſt ſpreche ich anne, meine Herren, meinen | 


auf der Schiffbrücke ſtehend, nur Gottes Gternen- | wife 


Freitag, 7. März. 


Die „Danziger Zeitung“ erfheint täglich 2 Dial mit Ausnahme von Sonntag Abend und Moniag früh. — Beſtellungen werden in der Ex 
allen haiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quarial 3,50 Wk., durch die Poſt bezogen 3,75 Nu. — 
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In meinem Zimmer hängt ein Bild, das lange in 
Bergeffenheit gerathen war; es zeigt eine Reihe ſtolzer 
Schiffe, den rothen Adler Brandenburgs in der Flagge. 
Dieſes Bild erinnert mich täglich daran, wie ſchon der 
Große Kurfürſt die richtige Erkenntniß dafür gehabt 
hat, daß Brandenburg zur Bermerthung ſeines Fleißes 
und ſeiner Arbeitskraft eine Stellung im Weltmarkt 


ſich erobern müſſe. Groß find die Fortſchritte geweſen, 


die ſeit jener Zeit Preußens und Deutſchlands Gewerbe 
und Handel aufzuweiſen hat, beſonders unter der Re⸗ 


gierung meines Kern Großvaters. Das weitere Auf- 
blühen unſerer wirthſchaftlichen Thätigkeit zu fördern, 
erachte ich für eine meiner vornehmſten Aufgaben; ich 


habe deshalb, nachdem meine Thäligkeit zunächſt der 


Sicherung der Ruhe nach Außen gegolten, meinen Blick 
nach Innen gerichtet. 

Die Ziele, die mein hochſeliger Herr Großvater in 
feiner Bolſchaft aufgeſtellt hat, habe ich mir e 
In feinen Fußtapfen fortſchreitend, iſt es meine vor ⸗ 
nehmſte Gorge geweſen, mich eingehender um das 
Wohl der unteren Klaſſen meiner Unterthanen zu be- 
kümmern. Die Erfolge der Berathungen des Staats- 


rathes, welche hoffentlich bald in geſetzlicher Form für 


unſer Vaterland nutzbringend wirken werden, ver- 
danke ich nicht um mindeſten der treuen und auf- 
opfernden Mithilfe brandenburgiſcher Manner. 

Die von mir vorher berührten Geſichtspunkte, nach 
welchen meine Vorfahren und die Familie der 
Hohenzollern überhaupt ihre Stellung zu Branden- 
war im höchſten Maße in meinem 
hochſeligen Großvater verkörpert. Derſelbe betrachtete 
ſeine Stellung als eine ihm von Gott geſetzte Auf- 
gabe, der er ſich mit Daranſetzung aller Kräfte bis 
zum letzten Augenblick wibmete. Go wie er dachte, 
denke auch ich und ſehe in dem mir überkommenen 
Volke und Lande ein von Gott mir anvertrautes Pfund, 
welches — wie ſchon in der Bibel ſteht — zu mehren 
meine Aufgabe ijt und worüber ich dereinſt Rechen- 
ſchaft abzulegen haben werde. Ich gedenke nach 
Kräften mit dem Pfunde ſo zu wirthſchaften, daß ich 
noch manches andere hoffentlich werde dazu legen 
können. Diejenigen, weiche mir dabei behilflich ſein 
wollen, ſind mir von Kerzen willmommen, wer ſie auch 
ſeien; diejenigen jedoch, welche ka mir bei dieſer 


Arbeit enigegenſtellen, zerſchmeitere ich. 


Sollten ernſte Zeiten uns bevorſtehen, ſo bin ich der 
Treue meiner Brandenburger gewiß und hoffe, daß ſie 
mir bei der Erfüllung meiner Pflichten treulich bei⸗ 
ſtehen werden. Darauf bauend, trinke ich unter dem 
Wahlspruch: „Jie guet Brandenburg allewege“ auf 
7 meiner Brandenburger und dieſes theuren 

andes.“ 

Die „Volkszig.“ bemerkt dazu: „Nach alledem 


können wir nur einfach wiederholen, daß, wenn deuſche Reich. 


IAS a 


der Kalſer den Widerſtand der Bureaukratie und der 


Grofinduftriellen gegen eine durchgreifende Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung brechen will, niemand dieſe Be- 
mühungen ehrlicher und lonaler unterſtützen wird, 
als die Demokratie,” 


Mehrforderungen für Militärgmerhe, 

Die Cartellpreſſe ift bemüht, möglichſt meit- 
gehende Mehrforderungen für Militärzweche im 
neuen Reichstage anzukündigen, und freut fid im 
vorgus über die Verlegenheit, welche damit der 
freiſinnigen Partei bereitet würde. Unſerer An- 
ſicht nach wird die Militärverwaltung ſich jetzt 
ſo wenig wie früher durch die Erörterungen ſo⸗ 
genannter Sachverſtändigen beſtimmen laſſen, 
Forderungen su ſtellen, welche auch nach ihrer 
Anſicht nicht dringlich ſind. Die Freiſinnigen aber 
werden jetzt wie früher ſachlich und unbefangen 
prüfen, inwiefern die dem Reichstage zugehenden 
Borlagen gerechtfertigt find. Die „Poſt“ hat, wie 
gemeldet, eine Vorlage betr. die Organifatiom und 


[Stärke d ü ‚fü 
fir bas Wohl deſſelben ärke der Feldarlillerie angekündigt, für welche 


fte ſchon felt Jahren ſchwärmt. die „Hamb. 
Nachr.“ fabeln wieder einmal davon, daß Deutſch⸗ 
land in Gefahr ſtehe, von feinen Nachbarn mill- 
täriſch über flügelt zu werden. Dabei muß man 
fid nur erinnern, daß in der letzten Seſſion 
des Cartellreichetags felbjt Redner der Cartell- 
mehrheit dem jetzt von den freiwillig Officiöfen 
verfpotieten Gedanken Ausdruck gegeben haben, 
daß auch bei der Erhöhung der Militärausgaben 
auf die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Nation 
genommen werden müſſe. Dielleicht 
weiß Here v. Bennigſen darüber Auskunft zu geben. 


Zum Ablauf der Kandelsverträge. 
Mit dem für den 1. Februar 1892 bevorſtehen 
den Ablauf der Kandelsverträge mit Conven- 
ttonaltarifen haben ſich jüngſt die beiden Käufer 


f abt ſchwediſchen Reichstages zu beſchäftigen ge- 
habt. 


Für Schweden kommen hierbei ausſchließ⸗ 


aufträge an 


ETE 


lich noch die mit Frankreich und mit Spanien 


abgeſchloſſenen Verträge in Betracht. Seitens des 


Bewilligungsausſchuſſes war vorgeſchlagen worden, 
durch eine Reſolution die Regierung zu erſuchen, 


dahin zu wirken, „daß die zur Zeit noch mit 
Frankreich und Spanien beſtehenden Fandels⸗ 


verträge mit dem 1. Februar 1892 außer Giltig- 


heit treten“. Diefem Antrage hat, wie gemeldet, 
die erſte Kammer mit großer Majorſtät suge- | 
ſtimmt; die zweite Kammer hat denſelben nur mit | 
geringer Mehrheit angenommen, welche überdies 
allein durch die Stimmen der auf die bekannte 
feltfame Weiſe gewählten Stockholmer Abgeord⸗ el 
Ueberſiedelung nach Zanzibar, engliſche Blatter 


neten zu Stande kommen konnte. Die Confequen; 
dieſes Beſchluſſes würde die Kündigung der 
beiden Verträge ſeitens Schwedens am 1. Februar 
1891, d. J. ein Jahr vor dem Ablaufstermin, 


fein. Bemerkenswerth iſt hierbei beſonders, daß 
Paſcha von amtlicher Seite zum Chef der Ber- 


in dieſem Falle die Volksvertretung aus eigener 
Initiative 


gefaßt hat. Indeſſen hat hierbei die Ueber⸗ 
zeugung, daß die beiden anderen Contrahenten, 
Frankreich und Spanien, ſelbſt auf die Auf- 
hebung der beſtehenden Verträge ausgingen, eine 
große Rolle fpielt. Die Volksvertretung eines 
Landes wird eben um ſo leichter geneigt ſein, 
neue ſchutzjöllneriſche Maßregeln gutzuheißen, je 
mehr de davon überzeugt iſt, daß andere Länder 
neue ſchutzzöllneriſche Maßregeln ergreifen werden. 
Umgekehrt ift aber auch zu hoffen, daß felbft 
eine ſchutzzöllneriſche Mehrheit, wie fie zur Zeit 
in den beiden Kammern des ſchwediſchen Reichs⸗ 
tags beſteht, ſich keineswegs mit Erfolg gegen 
eine Bertragspolitik würde ſtemmen können, wo- 
fern nur von anderen Ländern Vorſchläge zum 
Abſchluſſe eines neuen zollpolitiſ hen Friedensver- 
trages ausgehen. 


Wenn auf irgend einem Gebiet der inter⸗ 
nationalen Beziehungen, fo hat in der Frage der 


Hambelsverträge eine geſchickte Initiative geradezu 
ie ausichlaggebende Bedeutung, und je näher 
entſcheidende Termin rückt — von dem vor- 
jenen Kündigungstermin, 1. Februar 1891, 


en uns nicht mehr elf Monate — um ſo 
i eid a8 


gender. wird auch die Entſcheidung für d 


Getreideeinfuhr. 

Die ftarke Zunahme der Getreideeinfuhr in 
Deuiſchland, welche während des Jahres 1889 faſt 
ununterbrochen ſtattgefunden, hat auch im Monat 
Januar d. 3. fortgebauert. Nach dem neueſten 
Heft der deutſchen Fandelsſtatiſun find namlich 
eingeführt worden: 


1890 1889 
im Monat Januar Doppelcir. W 

Weizen +. 1143660 673 543 
Roggen 1021 958 882 007 
Hafer SER 264 788 247 540 
Gerſte . . 1144095 871 991 
Mais 80198 419 637 213 242 

Zu. 3994138 2888 323 

Dieſe Einfuhr umfaßt nach der Einrich tung 


unſerer Handelsſtatiſtin in der Hauptſache wohl 
nicht Getreide, welches erſt im Monat Januar 
d. J. nach Deutſchland transportirt worden iſt, 
ſondern vielmehr ſolches Getreide, welches ſchon 


in früheren Monaten bezogen und auf zollfreies 
Lager genommen, nunmehr aber zur Berzollung | 


gebracht in., Wie beträchtlich die Steigerung ber der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Frankreich 


ſei nur ſeinen alten Traditionen gefolgt, indem es 


Einfuhr in Folge der ungünſtigen 1889er Ernte 
iſt, ergiebt ſich beſonders aus einer Vergleichung 
mit früheren Jahren; ſo betrug die Einfuhr der 
angeführten fünf wichtigſten Getreidearten im 
Januar 1888 nur 974 141 Doppelctr., im Januar 
1887 1530237 Doppelctr. 


Der Großherzog von Baden und die Gocial- 
politik des Kaiſers. 


Die „Karlsruher Zeitung“ iſt, gegenüber der 


Nachricht der „Times“, daß der Großherzog den 


Kaiſer habe wiſſen laſſen, er harmonire nicht 
völlig mit feiner Socialpolitik, ermächtigt auszu⸗ 
ſprechen, daß der Großherzog ſchon zu der Zeit, 
als bie Fragen der Arbelterſchutz-Geſetzgebung 
fic) in den erſten Stadien der Besprechung be- | 
fanden und zum erſten Male den Reichstag be⸗ 


eee e e — STEINE ee 
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alle auswärtigen Zeitungen zu Origin 


ſich mit der Frage der Kandels⸗ 
Beriräge beſchäftigt hat und dle ſchutzzöllneriſche 
Mehrheit beiber Kammern einen ausſchließ lich 
eine autonome Sollpoltiih empfehlenden Beſchluß 


keit dafür. 


I. und bel 
e fleben-geipations 
alpreiſen. 
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ſchäftigten, die Inangriffnahme dieſer Fragen 
buürch die Regierungen lebhaft befürwortet habe. 


Es ergebe ſich hieraus, mit welchen Geſinnungen 


der Großherzog die energiſche Initiative des 
Raljers begrüßt habe, und wie gern er mit- 
wirken werde, dieſe ſeine eigenen Abſichten zu 
verwirklichen. Dieſe Fragen ſeien zu ernft, als 
daß man dem Irrihum den Weg zur Verwirrung 
offen laſſen dürfe, wie dies der Berichterſtatter 
der „Times“ beabſichtigt habe. 


Emin Paſcha in deutſchen Diensten. 
Von Emin Paſcha berichten jetzt, ſeit ſeiner 


faſt täglich. Wenn Reuters Bureau unterm 5. März 


meldet, daß er die Befehle des Khedive von 


Kegypten erwarte, fo ift wohl eine Erklärung 
dazu nöthig. Die „Kreuzig.“ meint, daß Dr. Emin 


waltung für unſer oſtafrikanſſches Schutzgebiet 
auserſehen ſei. Allem Anſchein nach iſt der auf 
afrikaniſchem Gebiet ganz heimiſch gewordene 
Emin mit dem ihm gemachten Angebot einver- 
ſtanden, und er hat davon dem Dicekönig zu 
Kairo Mittheilung gemacht. Als Stanley ihn am 
Albert Nyamza erreichte und ſpäter auf dem Zuge 
nach der Ofiküfte hat Emin fic) wiederholt dahin 
geäußert, daß er fid noch als im Dienfte Aegnptens 
befindlich beirachte. Auch hat Stanley in Kairo 
beim Ahedive ſelbſt Verſuche gemacht, Emin Paſcha 
wleder eine Stellung im ägyptiſchen Staatsdienſt 
zu verſchaffen. Wenn alſo Emin auf eine Zuſchrift 
vom Dicekönige wartet, fo kann es wohl nur die 
Zufimmung zu ſeinem Eintritt in den deuiſchen 
Dienſt fein. Ein Grund zu der Annahme, daß 
die dgnptifhe Regierung ihn abſchlägig befcheiden 


ſollte, liegt nicht vor; einmal war das Wieder- 


erſcheinen Emins der Regierung des Vicekönigs 
beinahe unbequem, auf der anderen Seite wird 
einem Wunſche Deutſchlands nicht entgegengetreten. 

Wenn weiter von engliſcher Seite behauptet 
wird, Emin gedenke in einigen Wochen nach 
Europa abzugehen, fo ſpricht die Wahrſcheinlich⸗ 
Abgejehen von dem ernklärlichen 
Wunſche, Europa und die Stätten feiner Heimath 
wiederzuſehen, dürfte der Beginn ſeiner eigent- 


Pe amtlichen Thätigkeit auf dem deuiſchen 
augenſcheinlich doch zumeiſt militäriſche Aufgaben 


zu erfüllen find. Welche Beſchlüſſe über feise 
Berwendung, über den Anfang und die Art 
ſeiner Thätigkeit in Oftafrika gefaßt find, darüber 
wird man bald Näheres hören, da die Angelegen- 
heit raſch erledigt werden ſoll und bereits ſich in 
einem vorgerückten Stadium befindet. 


Frankreich und die Berliner Conferenz. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde, 
wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, geſtern 
die Note des Minifters des Auswärtigen Gpuller 
an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Fer bette, 
bezüglich der Einladung zur Berliner Conferenz 
verleſen. Diefelbe führt aus, daß alle Fragen 
betreffend die Induſtrie ſowie die Berhältniffe 
und das Leben der arbeitenden Klaſſen ftets einen 
hervorragenden Platz in der Fürſorge der Re- 
glerung der Republik eingenommen haben. Go- 
wohl angeſichts des Fortiſchrüts, welcher ſich in 
dieſer Idee offenbarte, als wegen der Natur 
feiner eigenen Institutionen könne Frankreich ſich 
weniger als irgend ein anderer Staat gleichgiltig 
gegen irgend welche Beſtrebungen zeigen, das Loos 


die Einladung der Schweiz im vorigen Jahre an- 
nahm. Die Initiative Deutſchlands fel alfo von 


vornherein ſicher geweſen, Frankreich nicht gleich⸗ 


gillig zu finden; aber ſeine Verpflichtungen gegen 


die Schweiz geſtatteten nicht eine unmittelbare 


Aniwort auf Deutſchlands Einladung zu geben. 


[Selildem nun die Schweiz von der Berner Con- 


feren; Abſtand genommen habe, konnte Frankreich 
Deutihland das Reſultat feiner Prüfung der mit 
der Einladung verbundenen Vorſchläge mlitheilen. 

Gpuller erklärt ferner, daß die Zuſtimmung 
Frankreichs zur Berner Conferenz durch die 
Vorſichtsmaßregeln der Schweizer Regierung er⸗ 
leichtert worden fel, der Berner Conferenz den 
Charakter einer ausſchließlich techniſchen Bee 


Stadt⸗ Theater. 


$ Serv Friedrich Haaje hat geflern ein kurzes, 
nur auf drei Vorſtellungen beredinetes Gaſtſpiel 
“mit den „Beiden Klingsberg“ und einem kleinen 
franzöſiſchen Schauſpiel „Marcel“ eröffnet. Der 


ſehr gute Beſuch der Vorſtellung bewies, in wie 


freundlicher Erinnerung der Gaft bei unſerem 
Publikum ſteht. Herrn Kaaſes künſtleriſche 


Eigenthümlichkeit {ft fo allgemein bekannt und 


‚anerkannt, daß es eines näheren Eingehens 
darauf kaum bedarf. Auf das günftigſte von der 
Natur nach allen Seiten hin ausgeſtattet, hat 
Kerr Kaaſe es zu feiner künftleriſchen Gpecialitát 
gemacht, aus taufend kleinen und kleinſten dem 


Leben abgelauſchten zügen ein Mofaikbilb des 


Charakters zuſammenzufügen, das durch den Schein 
der Wirklichkeit wahrhaftfrappirend wirkt. Die feine 


Und faubere Ausmalung der Charaktere in ihren 
Details wird nicht bei allen Stilarten der Dramatik | 


verwendbar jein. 
Charakteren der 
dagegen iſt fie bei allen dem Gebiet des Genres, 
des heiteren, wie des ernſten, angehörenden 
Figuren ſehr wohl am Platze. Kuf dieſem Gebiete 
iſt Ferrn Kaaſes Aunft bis jetzt vollkommen einzig 
en 
unübertroffen da. Sier wirkt nun eine Eigenſcha 

des Riinfilers ſehr en 
Rollen beſtens zu fatten kommt: die Vornehmheit 
‘Und Eleganz feiner 


3u allen aufs Große angelegten 


| | Bewegungen und Manieren. 
¡ alten Kotzebue'ſchen Luſtſpiels iſt 


Tragödie wird ſie wenig paſſen, 


Sein Graf Klingsberg Vater ſteht 
günſtig mit, die allen ſeinen 
äußeren Erſcheinung und aller 


Der Stoff des 
{ x wahrlich 
nicht ſchön; die beſtändige Concurrenz zwiſchen 
Vater und Sohn in zweideutigen — oder richtiger 
eindeutigen — Liebesaffären iſt an ſich, wie 
Kotzebue fie bringt, höchſt roiderrártig. Zum 
Theil iſt das ſchon durch die Bühnenherrichtung, 
zum größten Theil wird es durch die Darfielung 
Haaſes fo ſehr gemildert, daß das rein Komiſche 
zur Wirkung kommt. Der Künſtler giebt dem 
alien Klingsberg einen Grundzug der Liebens- 
würdigkeit, die fein beſtändiges Fofmachen harm. 


loſer erſcheinen läßt; dann haben wir auch nie 


einen Zweifel daran, daß der alte Don Juan ſtets 
ſein Ziel verfehlen wird, und wiederum ſorgt die 
treffſſche Art, mit welcher Fr. Kaaſe den alten 
Sünder, fo bald er fich blamirt, gute Miene zum 
böſen Spiel machen läßt, dafür, daß man ihm ſeine 
Sünden, die immer nur Gedankenfiinden find, 
leicht vergiebt. Die Vornehmheit, welche Fr. Hanje 
ber Geſtalt verleiht, hebt dieſelbe, die nach des Ver⸗ 
faſſers Anlage rein geckenhaft ijt, doch ſehr mejent- 
lich über dies Niveau hervor. Trotz der zahlreichen 
kleinen Nuancen in Ton, Hallung und Bewegung, 
aus denen fic) die Rolle bei Haaſe zuſammenſetzt, 
hat er ihr doch fo vollkommene Einheitlichkeit 
gegeben, daß ſie wie aus der wirklichen Welt 


entnommen uns entgegentritt. Lebhafter Beifall 


und immer wiederholter Vorruf lohnten den 
Künſtler für feine Leiſtung. Fr. Stein ſecundirte 
dem Gaſt durch die außerordentlich lebendige, 


empfindungsvolle Darftellung des jungen Klings- 
berg ſehr wacker. Auch die übrige Darſtellung 
unterſtützte Hrn. Haaſe nach beſten Kräften; wir 
beſchränken uns das feine und noble Spiel der 
Frau Staudinger (Gräfin Wölwarth) und die 
einfache, natürliche Liebenswürdigkeit, mit welcher 
Frl. Immiſch die Henviette Stein ausſtattete, 
hervorzuheben. 

Dem Luſtſpiel voraus ging ein einahtiges 


Drama von Sandeau und Decourelle: „Marcel“. 


Das Stück hat eine entfernte Kehnlichkeit mit 
dem bekannten Drama „Sie iſt wahnſinnig“, 
welches ja auch eine der berühmteſten Nollen 
Kaaſes enthält. Hier wie dort ift der Held wahn⸗ 
finnig geworden in Folge einer von ihm ver- 
ſchuldeten Tödtung. In „Sie it wahnſinnig“ iſt 
aber der von Mr. Karleigh ins Meer Geſchleuderte 
in der That mit dem Leben davongekommen; in 


dem vorliegenden Dramolet hat Gaſton v. Balgrand | 


wirklich fein vierjähriges Söhnchen Marcel aus Ber- 
ſehen erſchoſſen. Die Heilung des Wahnſinns wird 
aber wieder in beiden Stücken auf eine ähnliche 
Art verſucht, gegen weiche die Arzneiwiſſenſchaft 
mancherlei einwenden mag, die aber ſceniſch ſich 
gut verwerthen läßt. Zufällig iſt dem unglück⸗ 
lichen Dater, ohne daß er davon weiß, bald nach 
jener Kataſtrophe, die ihn um den Derſtand ge- 
bracht, ein zweiter Sohn geboren; jetzt hat diefer, 
der ſeinem älteren Bruder gleicht, das Alter 
jenes erreicht, und nun bringt man den Kranken 


leichte und doch am rechten Ort auch wieder 


zu versöhnen. Das Stückchen, 
abſpielt, giebt Gelegenheit zu einer Reihe ergrei- 
fender Momente. Gr. Kaaſe wußte diefelben ſehr 


in feine Wohnung zurück, um ihm einzureden, 
baß die vier Jahre, die verfloſſen, und alles, was 
fi darin ereignet, nur ein Erzeugniß eines 
ſchweren Fiebers geweſen iſt. Natürlich muß er dieſe 
Täuſchung bald durchſchauen, aber die Friſt der 
Illuſion hat ausgereicht, ihn mit ſeinem Schickſal 
das ſich ſchnell 


wirkſam zu benutzen und fand vielen Beifall. Er 
wurde beſtens unterſtützt, namentlich von Frl. 
Bruck, welche die Gattin des Unglücklichen ſehr 


empfindungsvoll ſpielte, die Herren Hofmann 


(Maxime) und Weidlich (Dr. Favre) und der 
kleine Dahlke, welcher die Kinderrolle des 
Marcel gab. 

Zum Schluß wollen wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß Herr Kaaſe nur noch 
morgen und Montag hier ſpielen kann, da ihn 
dann anderweitige Verpflichtungen nach Königs⸗ 
berg rufen. Morgen ſpielt der Künſtler den 
» Bonjour’ in Goltens „Wiener in Paris“, in 
welcher Partie er neben feiner Charakter kunſt 
fein vortreffliches Framöſiſch ver werihen kann, 
und dann die Titelrolle in dem höchſt komiſchen, 
älteren franzöſiſchen Luſtſpiel „Michel Perin”, 
das Herr KHaaſe kürzlich auf Barnans Berliner 
Theater aus der Vergeſſenheit hervorgeholt und 
zu glänzendem Erfolge gebracht hat. 


rathung zu bewahren. Diejelbe ſollte eine rein 
internationale Prüfung ſein und ihre Beſchlüſſe 
durchaus keine Genehmigung ſeitens der Theil⸗ 
nehmer bedingen. Das Programm der Berner 


Conferenz hatte die Frage der Begrenzung 
der Arbeitszeit Erwachſener nicht mit einge- 
ſchloſſen. Andererſeits follten die Beſchlüſſe 
der Berner Conferenz durchaus nicht bindend 
für die Regierungen ſein, welche dieſelben einfach 
als Mittheilung von Vorſchlägen empfangen ſollten. 
Die praktiſchen Bortheile eines ſolchen Verfahrens 
könnten dem Berliner Cabinet ebenſowenig ent- 
gangen fein als der franzöſiſchen Regierung. 
Niemand könne ſich über die Schwierigkeiten aller 
Art Illuſionen machen, welche ſo verwickelte und 
delicate Fragen mit ſich brächten, ſowohl bezüglich 
der Verſchiedenheiten in der Geſetzgebung die 
Arbeit und das geſellſchaftliche Leben betreffend, 
als auch in dem unvermeidlichen Conflict der 
Intereſſen. Auf keinen Fall könne von der Be⸗ 
grenzung des Arbeitstages die Rede fein, welcher 
bei Erwachſenen wenigſtens fo eng mit den Prin- 
cipien, auf welchen die Geſetzgebung der ver- 
ſchiedenen Staaten beruhe, als auch mit den all- 
gemeinen Bedingungen der Induſtrie verbunden 
fel, daß man denſelben ausſchließlich als eine 
innere Frage betrachten müſſe, die nicht gut 
diplomatiſchen Berhandlungen unterworfen werden 
könne. Es ſei der Regierung als unumgänglich 
erſchienen, im Intereſſe der Aufgabe ſelbſt, zu 
welcher ſie berufen ſei, dieſen Punkt klar zu 
ſtellen, um alle eventuellen Mißverſtändniſſe zu 
vermeiden. Unter dem Einfluß von dieſen Be- 
obachtungen, deren Grundidee und Werth die 
Reichskanzlei ſicherlich würdigen wird, iſt die 
Regierung bereit, im Princip der Berliner Con- 
ferenz beizutreten. Die Regierung behalte ſich 
ſelbſtverſtändlich ihre letzte Eniſcheidung vor, 
ebenſo wie die Verhaltungsmaßregeln, welche 
ihre Vertreter zu befolgen haben, wenn die 
weiteren Mitihellungen, welche in der Note des 
Grafen Münſter angekündigt ſind, die Abſichten 
der deuiſchen Regierung vollſtändig klargemacht 
haben, und wenn die franzöſiſche Regierung 
definitivo über den Charakter des Programms 
und der Aufgaben der Conferenz unterrichtet fei. 

Der Socialiſt Antibe Boyer ftellte die Forderung, 
man folle zur Conferenz Arbeiter entienden. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Spuller, ſagte, es ſei nothwendig, Männer zu 
ſchichen, welche mit den Arbeiterfragen vertraut 
wären und welche ſich eingehender mit den bei- 
nahe zahlloſen Fragen beſchäftigt hätten, welche 
dieſes ſchwierige Problem aufwürfe; Männer, 
welche nach Berlin die richtige Fürforge für die 
Freiheit der Arbeit und das Wohl der Arbeiter 
mitnähmen; ferner ſei es nöthig, den Rahmen der 
Conferenz nicht allzu ſehr zu erweitern. Das 
wieder ftols und ſtark gewordene Frankreich 
werde in Berlin die Stimme der Vernunft, der 
Menſchlichkeit, der Civiliſation und des Fortſchriits 
zur Geltung zu bringen ſuchen. 

Lebhafter Beifall folgte den Worten des Miniſters. 
Die von demſelben geforderte einfache Tagesorb- 
nung wurde ſchließlich mit 480 gegen 4 Stimmen 
angenommen. 


5 Im ungariſchen Abgeordnetenhauje 
litt te geſtern bei der Berathung des Landwehr⸗ 
a © duch die Oppoſition dem Geſetzentwurfe 
ai, gab jedoch dabei dem Wunſche nach einer 
: Organiſirung der Landwehr in natio- 
nalem Einne Ausdruck. Nach einer beifällig auf- 
genommenen Rede des Miniſters für Candesver- 
theldigung wurde der Geſetzentwurf in der General- 
debatte mit bedeutender Majorität angenommen. 
Heute wird in die Specialdebatte eingetreten. 


Kufregungen in Liſſabon. 

Der ſchwerſte von progreſſiſtiſcher Seite gegen 
die portugleſiſche Regierung erhobene Vorwurf 
beſteht darin, daß ſie zur Löſung der eigentlichen 
Streitfrage mit England noch nichts gethan und 
ſich nicht einmal noch mit einem Memorandum 
an die Großmächte gewendet habe. Offenbar 
hat die Regierung in erſter Linke die Beruhigung 
der erregten Gemüther im Auge, aber es ijt nicht 
abzuſehen, wann dieſelde eintreten wird. Neue 
Aufregung rief die kürzlich in Liſſabon ein- 
gelaufene Nachricht hervor, wonach Caplidn 
Brackenbury von der engliſchen Oftafrika-Befell- 
ſchaft mit der Beſetzung der von Portugal zu 
räumenden Gebiete am Gchire und Zambeſi beauf- 
tragt worden fein ſoll. Die portugieſiſche Re- 
gierung hat in Bezug hierauf ſofort eine Aufklärung 
von Lord Salisbury verlangt, die inſofern be- 
ruhigte, als es hleß, daß der genannte Capitan 
mit einigen Offizieren ausſchließlich zum Zwecke 
der Tracirung einer Eiſenbahn- und Telegraphen- 
linie, welche den Diftrict von Kimberley mit 
Schoſchong verbinden ſoll, entſendet worden iſt. 
Freilich bauſchen die republikaniſchen Blätter alle 
Nachrichten dieſer Art ungeheuerlih auf, und daß 
die Regierung trotz der aufgewandten Energie 
nicht immer im Stande iſt, die Folgen der fort⸗ 
geſetzten Hetze hintanzuhalten, beweiſt unter 
anderem der Umſtand, daß am Tage der Monate- 


= 
> 


wende der Ueberreichung des engliſchen Ultimatums 


trotz eines ergangenen Verbotes jeder Anſamm⸗ 
lung dichte Bolkshaufen am Abend die Straßen 
durchzogen. die Polſziſten, die in ſehr großer 
Zahl aufgeboten wurden, nahmen mehr als 
hundert Derhaftungen vor. Aber an dieſe 
Kepreſſiv⸗ Maßregeln knüpften fic) wieder neue 
Aufregungen und neue Setzartikel. Auf dieſe 
Weiſe kann das öffentliche Leben in kein ruhigeres 
Geleiſe gelangen. 


Deutſchland. N 

7 Berlin, 6. März. Nach Artikel 5 des Geſetzes 
vom 30. März 1880, betreffend die Abänderung des 
Jiſchereigeſetzes für den preußiſchen Staat, find 
die Miniſter für Handel und für Landwirthſchaſt 
befugt, zum Schutze der Fiſche gegen Beſchädigung 
durch Turbinen bei jeder neuen Turbinenanlage 
dem Eigenthümer der letzteren jederzeit die Her 
ſtellung und Unterhaltung von Vorrichtungen, 
Gittern u. |. w., welche das Eindringen der Fiſche 
in die Turbinen verhindern, auf feine Koſten auf- 
guerlegen. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die Fiſcherei⸗ 
Intereſſenten die möglichſt weite Ausdehnung der 
Handhabung dieſer Beſtimmung verlangen, 
während die Wünſche der Waſſertriebwerksbeſitzer 
ſich gerade in der entgegengeſetzten Nichtung 
bewegen. Um nun eine Einigung zwiſchen den 
ſich entgegenſtehenden Intereſſen herbeizuführen, 
bat dieſer Tage zu Berlin im preußiichen 
Serrenbaufe eine Conferenz zwiſchen Vertretern 
des deutſchen Fiſchereivereins und der Waſſer⸗ 
triebwerksbeſitzer ſtattgefunden, zu welcher auch 
die preußiſchen Miniſterien für Landwirthſchaft 
und für Fandel und Gewerbe Delegirte entſendet 


* 


hatten. Die Verhandlungen auf derſelben drehten 
ſich in der Faupiſache um die Turbinenrechen, 
d. h. die Weite der Zwiſchenräume zwiſchen den 
einzelnen Stäben, ſowie um die Anlegung von 
Aalröhren und Kalbrutleitern. Als Ergebniß der 
Verhandlungen war zu conſtatiren, daß eine 
Einigung der widerſtreitenden Intereſſen zur Zeit 
noch nicht zu erzielen iſt. Durch die beiderſeitige 
Kusſprache iſt aber eine Klärung der An- 
ſchauungen eingetreten. dem Vernehmen nach 
ſoll nunmehr durch Verſuche feſtgeſtellt werden, 
welche Maßnahmen zu ergreifen ſind, damit 
ſowohl die Intereſſen der Fiſcherei als auch die der 
Waſſertriebwerke ihre Berückſichtigung finden. 

* [Prinz Heinrich von Preußen! beabſichtigt, 
wie ſtalieniſche Blätter melden, von Neapel aus 
auch einen mehrtägigen Ausflug nach Pompeji 
zu unternehmen. Ende der vorigen Woche ftattete 
der Prinz dem Generaldirector des Arſenals in 
Neapel, Contreadmiral Acton, einen Beſuch ab 
und begab ſich alsdann wieder an Bord der 
„Irene“, wo er bald darauf den Beſuch des 
Präfecten von Neapel, des Grafen Codroucki, 
empfing. 

* [Die Vorgänge im Géanisrath] und die da⸗ 
mit zuſammenhängenden Vorkommniſſe ſchilderte 
der Schloffermeiſter Deppe dieſer Tage im Magde- 
burger Conſervativen Verein. Seiner Rede ent- 
nehmen wir Folgendes: f i 

Als Gachverſtändiger durch das Vertrauen Gr. Majefiat 
zu den Abiheilungs-Giyungen des Staateraths be⸗ 
rufen, hatte ich an drei Sitzungstagen in voriger 
Woche die Freude, von früh 19 Uhr bis Abends 
6½ Uhr mit kurzer Frühſtückspauſe unter dem Dorſitz 
Gr. Majeſtät zu tagen. Ge. Majeſtät verſtand es beſſer 
noch als Herr Profeſſor Götze (Vorſihender des con- 
fervativen Vereins) — und der verſteht es doch wie 
bekannt meiſterlich — die Sitzungen zu eröffnen, zu 
vertagen und zu ſchließen, das Wort zu ertheilen oder 
felbft zu nehmen, das Wort auch abzukürzen, wenn der 
Redner fic) verirrt. Der Erſte und der Lehe auf dem 
Platze, folgte er den Verhandlungen mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit. In den Frühftückspaufen, in welchen 


der Kerr Miniſter des Innern uns an verſchiedenen 


Tiſchen in zwangloſer Reihe bewirthete, wurde aus 
dem pflichttreueſten der leutſeligſte Monarch. Ja, man 
vergaß ganz, daß es der deutſche Kaiſer war, wenn 
man allein oder im Kreiſe von 0 vor ihm ſtand, 
dieſe oder jene Frage erläuternd. Als ich beſcheiden 
zurückſtehend vom Ferrn Miniſter v. Bötticher am Arm 
genommen und vor Se. Majeſtät geführt wurde, hatte 
ich zugleich Gelegenheit, am Disput mit dem focial- 
demohratiſchen Putzer Kerrn Buchholz, der als Arbeiter ⸗ 
vertreter und nicht ſtändiges Mitglied der Unfall- 
verſicherung etwa 650 000 Sümmen auf ſich vereinigt 
hatte, Theil zu nehmen. Herr Buchholz, mit dem 
Gifernen Kreuz decorirt, glaubte Datriotismus und 
Socialismus verbinden zu können und wollte durchaus 
nicht das Regiment Sr. Majeſtät beſeitigt wiffen. Hierauf 
fragte Se. Majeſtät: „Glauben Sie, daß Ihre Führer 
im Reichstag etwas für Sie thun werden?“ Hr. Buch⸗ 
holz antwortete: „Ja wohl, Majeſtät, fie haben es 
ja verſprochen, und wenn ſie nichts thun, dann 
wählen wir fie nicht wieder.“ Kierauf ſagte Ge, Majeſtät: 
„Nun, wir werden ja ſehen. Wenn man nur einmal 
die Probe machen könnte und dieſe Herren die Berant- 
wortung der Regierung tragen müßten, aber ich kann 
doch nicht Bebel auf den Thron laſſen.“ Wir Hand- 
werker, Kerr Tiſchlermeiſter Borbderbriigge und ich, 
brachten nun Ferrnz Buchholz in die Enge, aber als 
Majeſtät am anderen Morgen fragte: „Na, haben Sie 
ihn denn herumgekriegt?“ mußte ich doch mit „Nein““ 
antworten. Nach Schluß der Sitzungen lud uns Se. 


Majeftät am anseren Tage zur Mittagstafel um 6 Uhr 
im Schloſſe ein und es kam denn auch am anderen 
Tage ein Hofwagen bei meinem Quartier vorgefahren, 


um die Einladung miitelſt Karte zu bringen. Dieſe 
Karte wird mir und meinen Kindern eine liebe Er⸗ 
innerung bleiben. Im Schloſſe ſehen nun die Kerren 
Miniſter und die Mitglieder des Staatsrathes ganz 
anders aus. Die mit Orden überſäeten Uniformen find 
vorherrſchend. Auch Fürſt Bismarck und ſein Sohn Herbert 
waren zugegen. Kls ſich erſterer mit mir vor dem Eſſen 
in ein Geſpräch herabließ, drückte ich meine beſondere 
Freude darüber aus, daß uns bei den Berathungen 
Majeftat ſelbſt das Wort ertheilt. „Jetzt wollte ich“, 
ſagte Durchlaucht, „daß Majeftät das Wort zum Eſſen 
ertheilt, denn es dauert doch recht lange.“ Bald darauf 
ſtieß auch der Marſchall mit dem Stabe auf und der 
Kufbruch zum Eſſen in der Bildergalerie begann. Ich 
atte die Freude, neben dem militäriſchen Erzieher der 
rinzen, Herrn Major v. Falkenhayn, und dem Hof- 
marſchall Grafen Pückler zu ſitzen. Die Tafel zierten 
die ſchönen filbernen Tafelaufſätze, die Geſchenke der 
großen Städte zu des Prinzen Hochzeit. Das beſte 
ſollle aber noch kommen. Nach der Tafel fand Bor- 
ſtellung vor Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtatt. Auch 
mich zog ber Staate ſeeretär Boſſe heran, und da ſtand 
ich nun, vom Kaiſer ſelbſt mit wohlwollenden Worten 
vorgeſtellt, vor der deutſchen Kaiſerin. Mancher von 
der verehrten Derſammlung wird mich beneiden. Ich 
aber wünſchte Ihnen allen ſolch' herrlichen Einblick 
und ſtimme dem Herrn Staatsſecretär Boſſe bei: „Ich 
wollte, daß recht viele Unterthanen die Majeftaten 
kennen lernten, dann würde manches anders fein.’ 

* [Die Antijemiten-Sruppe.] Der neue Reichs ⸗ 
tag wird auch eine kleine, aus vier Mitgliedern 
beſtehende Antifemiten-Gruppe aufweiſen. Es find 
nämlich im ehemaligen Kurheſſen gleich im erſten 
Wahlgang zwei Antifemiten gewählt worden. Dr. 
Böckel behauptete ſein Mandat in Marburg, 


während im Kreiſe Fritzlar⸗Fomberg- Ziegenhain. 


der beſonders aus der Berliner antiſemitiſchen 
Bewegung her bekannte Liebermann v. Sonnen 
berg gewählt wurde. Außerdem ſiegte in der 
Stichwahl im Kreiſe Rinteln -Hofgeismar⸗Wolfs⸗ 
hagen der Antifemit Werner aus Kaſſel und in 
dem Heſſen-Darmſtädtiſchen Kreiſe Lauterbach⸗ 


Alsfeld-Schottau der Antiſemit Zimmermann aus 


Dresden. Im Wahlkreife Gießen kam Dr. Böckel 
außerdem gegen den deutſchfreiſinnigen Dr. Gut- 
fleiſch in die Stichwahl, unterlag aber. Anti- 
ſemitiſche Zählcandidaturen gab es in Wetzlar⸗ 
Altenkirchen, Bochum, Dortmund, Eisleben, 
Hannover, Hamburg, Stettin, Waldeck, Leipzig 
Stadt und Land, Zwickau und Liegnitz. Bon den 
pier anliſemitiſchen Abgeordneten gehören drei 
(Böckel, Zimmermann und erner) der 
(Böckel'ſchen) „Antiſemitiſchen Volkspartei“ an, 
während Liebermann v. Sonnenberg der 
„Deutſchſoclalen (antiſemitiſchen) Partei“ ange- 
hört. Alle vier Abgeordnete find Redacteure 
antiſemitiſcher Blätter. Dr. Böckel redigirt den 
in Marburg erſcheinenden „Reichsherold“, 
Zimmermann die „Deuiſche Wacht“ in Dresden, 
Werner das „Gelbmonopol“ in Kaſſel und 
Lieber mann v. Sonnenberg in Gohlis bei Leipzig 
die „Antiſemitiſche Correſpondenz“. 

* [Eine ireffende Abfertigung] wird der 
National- Zeitung“ die geſtern den gegenwärtigen 
Reichstag für „den ſchlechteſten“ erklärt hatte, den 
es je gegeben, durch die „Kreuz-Zeitung“ zu 
Theil, welche u. a. ſchreibt: 

„Wir halten die „Threnodie“ der „Nat.-lib. Corr.“ 
und ihrer gleich rührſam geſtimmten Milklageweiber 
über den „jedes poſitiven Schaffens unfähigen 
Reichstag“ für ebenfo falſch wie verhängnißvoll. Sind 
denn die Nationalliberalen und die Mittelparteiler nur 
noch vorzeitigen Kocmuihes und unzeitigen Klein- 
muthes fähig? Fehlt ihnen denn jede Spur ſelbſt⸗ 
bewußter ruhiger Kraft? Faſt ſcheint es fo. Dieſes 


wächliche Hin- und Kerſchwanken zwiſchen „Zrohig- 
as ee ee A 55 ſich die Deutſch⸗ 
iel abt ſicherlich hüten. Sie haben es ja auch 
nicht nöthig. 

* [Dentihe Induſtrieausſtellung.] Dem Ver- 
nehmen nach hat der Borftand der Nordweſtlichen 
Gruppe des Vereins deutſcher Cifen- und Stabl- 
induſtrieller in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
gegen den Plan einer deutſchen Induftricaus- 
ſtellung in Berlin Stellung zu nehmen. 

* [Sandelsfactorei.] Die Magdeburger Ab. 
theilung der deutſchen Colonialgeſellſchaft hat zwei 
Mitglieder, die Herren Auguft Schiele und Georg 
Marcander, behufs Gründung einer Handels- 
factorei „Magdeburg“ in Afrika ausgerüſtet. 
Schiele hat bereits früher einige Jahre in Same- 
run einer Woermann ſchen Factorei vorgeſtanden 
und iſt ſomit kein Neuling mehr; Marcander iſt 
Landwirth. Die beiden Herren find vor einiger 
Zeit über Hamburg nach Tanga abgereiſt. 

* In Hamm beabſichtigen die Nationalliberalen 
den in feinem bisherigen Wahlkreiſe Grauden; dem 
Polen unterlegenen Herrn Kobrecht aufzuſtellen. 

Pojen, 6. März. [Lehrergehälter.] Die „P. 3.“ 
berichtet: In der heutigen Sitzung hat die Stadt- 
perordneten-Berfammiung einer Abänderung der 
Gehaltsfcala für die ſtädtiſchen Elementarlehrer 
zugeſtimmt, nach welcher das Vtindeftgehalt für 
definitiv angeſtellte Lehrer 1300 Mk. beträgt, drei 
Mal nach je zwei Jahren um je 100 Mk., im 
fiebenten Dienfijabre um 200 Mk. und vom 
neunten Dienſtjahre ab wiederum alle zwei Jahre 
um je 100 Mk. bis zum Köchſtgehalte von 2700 
Mh. ſteigen foll, welches nach 27 Amtsjahren im 
ſtädtiſchen Schuldienſte erreicht wird. 

* In Mecklenburg-Streliz hat die definitive 
Feſiſtellung des Wahlreſultats leider ergeben, 
daß nicht der Freiſinnige Adler, ſondern ſein 
confervativer Gegner v. Verben mit geringer 
Mehrheit gewählt iſt. Die Zahl der freijinnigen 
Abgeordneten beträgt ſomit 69. 

England. 

London, 7. März. Nicht der amerikaniſche 
Geſandte in London, Nobert Lincoln — wie das 
„W. T. - B.“ gemeldet, ſondern deffen Sohn, 
welcher nach ſeinem Großvater, dem Präſidenten 
der Ber. Staaten, den Namen Abraham Lincoln 
führte, iſt geſtern geſtorben. 


Italien. 
Nom, 6. März. der Commandeur des erſten 
heſſiſchen Hufaren-Regiments Nr. 13, Oberſt⸗ 


fleutenant Frhr. v. Biſſing, iſt aus Frankfurt a. M. 
hier eingetroffen, um dem Könige als Chef des 
Regiments Photographien der Offiziere deſſelben 
zu überrelchen. Frhr. v. Biſſing hat Morgens 
feine Karle bei den Hof⸗ Würdenträgern abge- 
geben und wird heute vom Könige empfangen 


werden. „T. 
Rom, 6. März. Der Großherzog von Keſſen 


it mit feiner Tochter der Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen hier eingetroffen. (W. T.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 6. März. Zum ¿Delegirten Däne- 
marks auf der Berliner Arbeiterſchutz⸗Confe 
renz it der Geheime Etatsrath Bankdirector 
Zieigen ernannt. Jerner find dazu der Fabrik- 
inſpector Dr. Topſoe und der Director Bramfer 
deſignirt. (W. T.) 

Serbien. 


Belgrad, 6. März. Der Finanzminifier bat in 


der Ghupichtina eine Vorlage eingebracht, wonach 

die Ausprägung von 6 Millionen Glibsrfrenhen 

unter gleichzeitiger Einziehung von Kupfergeld 

erfolgen ſoll. (W. T.) 
Bulgarien. 

Sofia, 6. März. Ein Artikel des Blattes 
„Svoboda“ erinnert daran, daß die Sobranje 
in ihrer Beantwortung der Ihronrede dem leb- 
haften Wunſche Ausdruck gegeben habe, die 
Regierung möge beim Sultan die Anerkennung 
des gegenwärtigen Zuſtandes erwirken. Der 
Artikel ſchließt mit den Worten: „Wenn die 
Türkei fortfährt taub zu bleiben, fo ſtehen wir 
nicht für die Folgen ein.“ (W. T.) 


Amerika. 

[ Eiſenbahn⸗Kirchenwagen.] Der Biſchof von 
Dakota hat, wie der „Zigaro“ berichtet, eine An- 
zahl von Kirchenwagen bauen laſſen, welche den 
Sonntags fahrenden Zügen angehängt werden 
ſollen. Ein reiſender Geiſtlicher wird darin An- 
dachten abhalten. Die nöthigen Gelder für dieſes 
fromme Werk ſind durch öffentliche Sammlung 
aufgebracht worden. 


Bon der Marine. 

* Das Panzerſchiff „Deutſchland“ (Commandant 
Capitán zur See v. Reiche) und „Friedrich der 
Große“ (Commandant Capitan zur See Graf 
v. Faugwitz) find am 6. Mär; cr. in Neapel ein- 
getroffen und beabſichtigen, am 12. Mars cr. die 
Reife fortzuſetzen. 

„März: -H. 7.46, 
64535 Min;, Danzig, 7. März. weirs. Late. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 8. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Temperatur wenig verändert. Veränderlich. 
Schwache Winde und ſtellenweiſe Niederſchlag. 

Für Sonntag, 9. März: 

Veränderlich. Meiſt ſchwache Winde und ſtrich⸗ 

weiſe Niederſchläge. Froſtwetter. 

Sir Montag, 10. März: 
Meift heiter. Schwache bis friſche Winde. Ziem⸗ 
ich 


kalt. 
Ske Dienſtag, 11. März: 
Temperatur ſteigend. Meiſt bedeckt. An den 
Küſten neblig. Schwache Winde. N 


* ISturmwarnung.!] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Vormittag 11 Uhr folgendes Tele- 
gramm: Ein tiefes barometriſches Minimum über 
Skandinavien, oſtwärts fortſchreitend, verurſacht 
an der deutſchen Nordſee ſteife weſtliche und 
ſüdweſtliche Winde. Es find ſtürmiſche ſüdweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
den Gignaiball aufzuziehen. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
„Oſſa“ und „Weichſel“ haben geſtern den Auf- 
bruch der neuen Eisdecke oberhalb des ſoge⸗ 
nannten Schuſterkruges wieder aufgenommen. 
Wiederholt mußten ſie aber die Brucharbeit 
wieder einftellen, da ſich das Treibeis unterhalb 
häufig verſetzte, und ſtromab dampfen, um die 
verſtopfte Rinne wieder frei zu machen. Das 
jetzige Wetter iſt der Ofjenhaltung des unteren 
Giromarmes recht ungünſtig und kann für den 
Sriihjabrs-Cisgang leicht ſchwierige Verhäliniſſe 
herbeiführen. t 

* [Perfonalien bei der Oftbahn. 
Stationsvorſteher 2. Klaſſe Bieſalski in Thorn. 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Kramer in Saalfeld 


Penſionirt: 


nach Bromberg, Stationsaufſeher Kuſche in Neuteich 
nach Hohenftein, Stations aſſiſtent Kriegs in Brauns- 
berg als Stationsaufſeher nach un Regierungs- 
Baumeiſter Winde in Köln iſt zum Eifenbahn-Bau- 
und Beiriebs-Inſpector ernannt und vom 1. April cr. 
nach Elbing verjeht, i 

* [Gewerbeverein.] Dor einem zahlreichen Juhörer- 
kreis hielt geftern Abend Herr Blatt aus Oldenburg 
einen Vortrag über „Mikroſkopiſche Enthüllungen“. 
Wer nun freilich erwartet halte, er würde in dem 
Skioptikon-Apparate etwas noch nie Dageweſenes er- 
blicken, fab ſich allerdings getäuſcht, denn es waren 
zum Theil recht bekannte Erſcheinungen des Thier- und 
Pflanzenlebens, die uns vorgeführt wurden. Und doch 
ift das für den Vortrag gewählte Thema durchaus zu- 
treffend, denn gerade an den uns naheliegenden Dingen 
gehen wir meiſt unaufmerkſam vorüber, fo daß wir das, 
was uns ſcheinbar am behanntejten iſt, in Wirklichkeit 
am wenigſten kennen. Kerr Blatt führte Inſecten und 
Paraſiten aller Art, die inneren und äußeren Organe 
dieſer Thiere, Pflanzenquerſchnitte⸗ Feinſchliffe von 
Mineralien und verſchiedene Proben von Infuforien- 
erde vor und wußte ſeine Demonſtrationen durch einen 
feſfelnden und allgemein verſtändlichen Vorkrag zu er ⸗ 
läutern. : 

* [Ghufverlehung.] Der Arbeiter Martin K. aus 
Schönrohr befand fic) geſtern Nachmittag daſelbſt in 
der Mühle, der Geſelle zeigte ihm einen Revolver und 
erzählte, daß er nach einem in der Nähe befindlichen 
Breit ſchon oft geſchoſſen und die Kugel ſtets das Brett 
durchbohrt habe. Zum Bemeife feuerte er einen Schuß 
nach dem Breit ab. Die Kugel prallte aber ab und 
ging dem K. durch die Kleider in die rechte Bruftſeite, 
woſelbſt fie ſtecken blieb. Der Verlete wurde fofort 
per Wagen nach dem chirurgiſchen Lazareth in den 
Sandgrube gebracht, wo ſeine Aufnahme erfolgte. 

* [Pontons für Waſſerwehren.] Die auf der 
Schiffswerft des Herrn K. Merten in Danzig für die 
Waſſerwehr in der Niederung befteliten Pontons find 
nunmehr ferliggeſtellt. Die Probefahrt und Abnahme 
se eh wird erfolgen, ſobald die Eisverhältniſſe es 
eftaiten. E 
A [Polizciberidht vom 7. März.] Berhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Diebftahis, 11 Dbdachloje, 4 Bettler, 3 Dirnen. 
— Geftohlen: 1 rother Unterrock, 1 Schüſſel, 1 Topf, 
1 Federhiſſen, 1 Bettbezug. — Gefunden: 1 Notizbuch 
auf den Namen F. Braun, abzuholen von der Polizei. 
Direction. — Eine Kiſte Cigarren tft am 28: Jan. 1890 
von einer unbekannten Perſon und ohne Beſtellung 
in der Wohnung des Polizei. Commiſſars Irn. Axt ab- 
gegeben worden. Der unbekannte Eigenthümer wolle 
diefelbe wieder abholen von der Polizei-Direction hier. 


r. Marienburg, 6. März. Der Stadthaushalts-Ctat 
pro 1890/91 iſt ſetzt fertig geſtellt und balancirt in Ein. 
nahme und Ausgabe mit 188959 Mh. (gegen 192 103 
MR. im Vorjahr), fo daß 3144 Mk. weniger erforder⸗ 
1 werden. Davon entfallen auf die Communalſteuer 
130 285 Mk., während der Etat 1889/90 den Betrag 
von 131701 Mk. aufwies. Es dürfte ſich alſo der 
Communalſteuerzuſchlag um einige Procente ermäßigen. 
Bei den einzelnen Pofitionen find trotzdem in erfreulicher 
Weiſe einige Erhöhungen bemerkbar. Es iſt der Fonds 
für die Brunnen von 800 auf 2000 Mk. erhöht, wahr- 
ſcheinlich im Kinblich auf die nun bald definitiv zu 
regelnde Waſſerfrage. Die Gehälter der Polizeiſergeanten 
find um je 150 Mk. aufgebefjert. Bon der beſchloſſenen 
Erhöhung der Lehrergehälter werden im künftigen 
Bermaltunasjahr nur 3 Lehrer mit zuſammen 325 Mk. 
betroffen; überhaupt beträgt die Gehaltserhöhung nach 
Ablauf ven 35 hier am Orte verbrachten Dienſtjahren für 
jeden Lehrer nur 150 Mk. gegen das bisherige Gehalt. 
Die Zinſen des im Jahre 1872 gegründeten Gäcular- 
Gtipendien-Fonds kommen nun zum erſten Male zur 
Vertheilung. Beim Armenfonds aritt eine Erſparniß 
von 500 Mk. ein. — Heute fand in Küſters Hotel die 
jährliche Fauptverſammlung der Actionäre der Marien⸗ 
burger Brivatbank ſtatt, in welcher der Verwaltungs ⸗ 
bericht über das abgelaufene 23. Geſchäftsjahr erſtattet 
würde. Das Refuttat in ein recht -günfliges. indem 
bei einem Geſamm' Kaſſenumſaß von 1328 Dik. 
in Einnahme und 13209168 Mh. in Ausgabe ein 
Ueberſchuß von 34900 Mk. erzielt werben konnte, la 
daß nach den Abſchreibungen eine Dividende von 
8 Proc. zur Dertheilung gelangen kann. Neu einge- 
richtet iſt das Depofiten-Conto C. für 3½ procentige 
Sapitalien bei monatlicher Kündigung. Bei einem 
Actten-Kapital von 300000 Mk. beträgt der Referve- 
fonds 60000 Mk., die Specialreſerve 40940 Mk. — 
Den erſten Ehrenpreis des badiſchen Staats miniſte⸗ 
riums in Köhe von 200 Mk. erhielt Herr Modelleur 
Kuhnt, in der hieſigen Thonwaarenfabrik thätig, für 
Ornamentzeichnungen zu Töpfergeſchirren. 

Marienwerder, 6. März. Der hieſige Deich-Rent- 
meiſter E. iff vom Amt ſuspendirt, weil nach Angabe 
der „N. W. Mitth.“ bei einer Kaſſen-Reviſion er- 
mittelt fein ſoll, daß E. ein für die Deichkaſſe ange⸗ 
legtes Depofit von 5000 Mk. bei der Danziger Privat- 
fictien-Bank abgehoben und in feinem Nutzen ver- 
wendet hat. Die Kaffe ift für den etwaigen Ausfall; 
durch die Caution des E. von 6000 Mk. voll gedeckt. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Dulon iſt der kal. Re- 
gierung zu Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung 
überwieſen; dem Pfarrer Auguft Engel zu Kunzendorf 
iſt die erledigte Pfarrſtelle an der Ratholiſchen Kirche 
zu Peſtlin (Kreis Stuhm) verliehen; der Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Berner in Elbing iſt, unter Entlaſſung 
aus dem Amte als Notar, zur Nechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Oſterode zugelaſſen und der Rechts- 
anwalt Battré in Elbing zum Notar ernannt worden. 

Y. Thorn, 6. März. Zum Jubiläum des Ulanen- 
Regiments v. Schmidt Nr. 4 find hierſelbſt mehrere 
hohe Offiziere eingetroffen, als der commandirende 
General des 2. Armeecorps, General der Infanterie 
v. d. Burg, ber Commandeur der 4. Divifion, General- 
lieutenant v. Seebech, u. a. m. Die Jubiläumsfeier 
wurde heute Abend durch ein Reiterfeft in der Reitbahn 
der Ulanenkaſerne eingeleitet. Der Kaſernenhof und 
die feſtlich geſchmückte Reitbahn waren taghell durch 
elektriſches Licht erleuchtet. Die zur Ausführung kom- 
mende Unteroffizier-, Offizier- und Damen - Quabrille 
fand ungetheilten Beifall der Gäſte. Die Damenquabrille 
wurde von 8 Offizieren des Regiments und ebensoviel 
Damen, Angehörige derſelben, geritten. Den Schluß des 
Reiterfeftes bilbete ein Jagbreiten über Hinderniffe von 
10 Unteroffizieren und 10 Offizieren. Nach dem Reiter- 
feſte vereinigten ſich die Offiziere mit ihren Damen und 
Gaften im Offiziercaſino. Morgen findet auf der Es⸗ 
planade Parade des Regiments ſtatt. 5 
|r SEE A PERE STAN TA 


Vermiſchte Nachrichten. 

St.-C. Berlin, 6. März. Die Reitübungen des 
Kronprinzen erfolgen während der kälteren Jahres- 
eit täglich Mittags in der Reitbahn des königlichen 
Marſtals unter Leitung des militäriſchen Gouverneurs 
Teizrs ö. Falkenhayn. Der ee tummelt dabei 
feinen Pony mit ſicherer Hand, keinerlei Seitenſpränge, 
kein Scheuen des lebhaften Thieres vermögen ſeinen 
tadelloſen Sitz im Sattel zu beeinfluſſen; wenn der 
große Neufundländer vor dem Reiter einherſeizt und 
durch ſeine Sprünge das kleine Roß beunruhigt oder 
es gar tüchtige Kapriolen machen läßt, fo ſteigert fic 
die Theilnahme des Kronprinzen an der Uebung nur 
noch mehr und lebhafte Freude ſpiegelt ſich auf ſeinem 
Antlitz, die ſich häufig in hellem andauernden Lachen 
Luft macht, wobei doch keinen Augenblick die ſichere 
Zügelung des Röfleins und die muſtergiltige Faltung 
feines Reiters von letzterem außer Acht gelaſſen werden. 

Weiſtenfels, 5. März. Einem Brande, welcher geſtern 
Nacht in der Kühn'ſchen Schuhfabrik in der Schützen ⸗ 
ſtraße ausbrach, find leider ſechs Menſchen zum 
Opfer gefallen. Das Feuer wurde erſt gegen 4 Uhr 
Morgens bemerkt. als bereits Treppen und Flure 
brannten und das ganze Haus mit dickem Rauche an- 
gefüllt war. die Bewohner des Hauſes flüchteten des⸗ 
halb zum großen Theile über das Dach nach den Nach⸗ 
barhäuſern, wobei die Kinder an Strichen geleitet 
werden mußten. Nur der Familie des Schuhmachers 
Kramer, die jedenfalls das Unglück zu ſpät bemerkt hatte, 
gelang es nicht, fi zu reiten; es wurde von ihr über⸗ 
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